Spanien/Enklave Ceuta
Die Kinder der Grenzfestung

Die spanische Enklave Ceuta auf dem afrikanischen Festland ist ein hoch gesichertes Stück Spanien an Afrikas Nordküste, auf dem Staatsgebiet Marokkos. Es ist das Ziel vieler afrikanischer Flüchtlinge aus den Unruheherden im inneren des Kontinentes, für die es ist das Sprungbrett nach Europa – in ein Land ihrer Träume, ist. Wie wachsen Kinder auf in dieser besonderen Umgebung und welche Möglichkeiten haben sie?

Horst Küppers

In der Fußgängerzone der Hauptgeschäftsstraße von Ceuta sieht man noch vereinzelt Männer und Frauen in ihrer traditionellen arabischen Kleidung. Bemalte und tätowierte Berberfrauen sind zwar selten zu sehen, aber verschleierte Frauen und Männer mit Kapuzenumhängen bestimmen das Straßenbild. Kinder flitzen auf Skateboards durch die Gassen oder sitzen mit ihrem Gameboy auf Bänken.
Die Enklave Ceuta

Eine Enklave ist ein Territorium, das zu einem Staat gehört, sich aber außerhalb seiner Grenzen befindet. Ceuta (Ciudad Autónoma de Ceuta) ist eine spanische Enklave in Marokko. Sie liegt gegenüber dem spanischen Festland auf einer Halbinsel, die zum afrikanischen Kontinent zählt, aber vom spanischen Staat vollkommen souverän verwaltet wird. Spanien besitzt mit Melilla eine zweite Enklave in Afrika auf marokkanischem Staatsgebiet. Seit der Inbesitznahme der Enklaven durch Spanien, sind sie politische Streitpunkte mit der marokkanischen Regierung. Spanien hat mit der britischen Enklave Gibraltar selbst ein dauerhaftes Streitobjekt mit der Regierung in London auf seinem Staatsgebiet. Diese kleinen Gebiete sind aus eigener Kraft nicht existenzfähig und müssen mit großen Summen vom Mutterland unterhalten werden. Die in den spanischen Enklaven tätigen Bürger genießen besondere Vergünstigungen. Über Fährverbindungen werden die lebensnotwendigen Güter in diese Enklaven transportiert. 

Die spanische Enklave Ceuta ist mit der Schnellfähre von Algeciras auf dem Festland in etwa 1:20 Stunden zu erreichen. Die Überfahrt ist nicht ganz billig und das macht sofort deutlich, warum die Bürger dort mehr verdienen müssen und steuerlich entlastet werden. 

Ceuta liegt auf einer Halbinsel und ist vom afrikanischen Festland – dem Staatsgebiet von Marokko – mit einem über fünf Meter hohen Zaun sowie aktiver Grenzsicherung durch unzählige Posten gesichert. Eine gleichartige Sicherung hat Marokko ebenfalls installiert – ein scheinbar unüberwindlicher Sicherheitswall, den Nacht für Nacht im Schutze der Dunkelheit zahlreiche Flüchtlinge aus Schwarz-Afrika zu überwinden versuchen. Wer die Enklave nach Marokko verlassen will, muss in einen langgestreckten Hochsicherheitstrakt viele Kontrollen über sich ergehen lassen. 

Leben in der Enklave

Ceuta geht ein negativer Ruf voraus. Alle, die ich in Andalusien frage, sagen mir, dass Ceuta „feo“ – also hässlich und gefährlich sei. Die Negativbeschreibungen steigern sich und meine Neugierde steigt, umso mehr die negativen Umschreibungen zunehmen. Ich will und muss Ceuta selbst sehen und erleben. 

Die Überfahrt ist kurzweilig: Wale, Delfine, Orcas, Mondfische, Schweinswale, Fischerboote, Ozeanriesen und Yachten kreuzen den Weg der Schnellfähre. Die Stadt präsentiert sich in der bereits gleißenden Morgensonne in den typischen Erdfarben des afrikanischen Kontinentes und dem leuchtenden Weiß der spanischen Häuser. Die Straßen sind peinlich sauber und alles geht geruhsam seinen Weg. Es gibt eine große Zahl illegal eingereister Flüchtlinge, die kurzzeitig in Lagern untergebracht werden, um dann nach Afrika zurück geschickt zu werden oder in die Staaten der Europäischen Union (EU) weiterverteilt zu werden. Aber etliche von ihnen sind von Schleusern illegal über die Grenze gebracht worden und werden bis zum Weitertransport auf das Festland irgendwo versteckt. Jedenfalls sind im Stadtbild nur wenige Schwarz-Afrikaner zu sehen. Die Kriminalität ist im Landesvergleich sehr gering. Das ist vielleicht auf die große Polizei-, Grenzer- und Militärpräsenz zurück zu führen. Viele Waren sind subventioniert oder steuerreduziert – so z. B. Benzin, hier wird für einen Liter 30% weniger gezahlt als in Spanien und Deutschland.
Nora – eine Krippenerzieherin – weist mit einer Armbewegung auf die hohen Berge und erzählt, dass sie in einem kleinen Bergdorf im Rif-Gebirge geboren wurde und dass ein großer Teil ihres Clans noch dort lebt. Aktuell sei es sehr schwer für Marokkaner nach Ceuta überzusiedeln und sie sei froh hier zu leben. Sie habe auch nicht das Gefühl isoliert zu leben, allerdings verfüge sie über einen spanischen Pass und könne sich frei bewegen. Das ist anders für Marokkaner, die werden an der Grenze genauen Kontrollen unterzogen und müssen sehr lange Wartezeiten in Kauf nehmen. 
Kleine Krippenwelt
Die Krippe/guarderia „mi pequeño mundo“ (meine kleine Welt) liegt in einem der typisch muslimischen Stadtteile von Ceuta und hat täglich von 7.30 – 15.30 Uhr geöffnet. Die Häuser sind in Braun- und Ockertönen sauber gestrichen. Das Minarett und die Mosche zeigen prachtvolle Verzierungen. In diesem Viertel leben nur 10 Prozent Christen, 80 Prozent Muslime und einige andere Glaubensrichtungen. 

Die beiden Erzieherinnen Nora (26) und Patricia (25) sind gerne bereit und sichtlich stolz, mir die kleine Krippenwelt zu zeigen. Nora hat eine dreijährige Ausbildung und ist Pedagoga y Technico, hat also zwei Qualifikationen - und Patricia hat eine zweijährige Ausbildung mit der Qualifikation Educacion Infantil abgeschlossen. Sie verdienen mit voller Stelle etwa 1.100 Euro netto. Die private Einrichtung ist 2012 neu erbaut worden. Auf  zwei Stockwerke und über 1.000 m² sind im Moment erst 50 Kinder angemeldet. Somit haben alle jeden Menge Platz sich auszutoben. Mi Pequeño Mundo ist eine reine Krippe und nimmt Kinder im Alter von (Kontakt: www.pequemundo.grupopremier.net) 0 bis 3 Jahren auf. Sie ist in Ceuta die einzige zweisprachige Krippe mit Spanisch und Englisch. Zurzeit arbeiten hier vier Maestra/Erzieherinnen in drei Gruppen: eine Gruppe mit Babys im Alter von 0 bis einem Jahr, eine Gruppe mit Kleinstkindern im Alter von einem bis zwei Jahren und zwei Gruppen Zwei- bis Dreijähriger Kinder. Die Windeln werden von der Krippe bezahlt. Für neue Kinder gibt es eine Eingewöhnungsphase von drei Wochen. 

Die methodisch-didaktische Arbeit folgt keiner speziellen Pädagogik. Aber die Eingewöhnung, die Versorgung und das freie Spiel haben besondere Bedeutung. Das lässt sich auch in der Konzeption des Trägers nachlesen. Über die Versorgung wird genau Buch geführt. So ist für die Eltern nachzulesen, wann, wie viel, von welcher Mahlzeit das Kind gegessen hat. Und es wird notiert wann „Pipi und Caca“ gemacht wurde.

Die Räume sind neu und überzeugen jeden Besucher mit ausgefallenen Farben, denn in jedem Gruppenraum dominiert eine andere Farbe. Eine lange Schräge bildet den Aufgang in die Gruppenräume des ersten Stocks.

Die Einschreibung kostet inklusive des typischen Kittels mit Krippen-Emblem, der hier nur Uniform genannt wird und didaktischem Material 125 Euro. Unter didaktischem Material werden einheitliche Malhefte und Stifte verstanden, die mit zunehmendem Alter komplexer werden. Die Betreuung für täglich drei Stunden kostet inklusive Mittagessen und Zwischenmahlzeit im Monat 110 Euro (Minibaby) und steigert sich für 8 Stunden auf 240 Euro (Maxibaby). Die Extrastunde kostet 10 Euro und wenn ein Platz zeitlich nicht gebraucht wird, dann beträgt die Platzhaltergarantie 90 Euro im Monat. Kinder können auch für halbe Monate aufgenommen werden.
In Ceuta gibt es etwa 3.800 Kleinstkinder im Alter von 0 bis einschließlich zwei Jahre. Für etwa 20 Prozent stehen Betreuungsplätze zur Verfügung. Die Altergruppe der 3 bis sechs Jährige umfasst 5.00 Kinder und ihnen stehen 70 Prozent Betreuungsplätze zur Verfügung (vgl. INE – Instituto Nacional de Estadistica 2013).

Die spanische Schule von Tétuan/Marokko

Das spanische Ceuta hat das marokkanische Umland mit geprägt und die Marokkaner profitieren von seiner Existenz. So liefern die Fischer, Bauern und Handwerker viele Waren in die Enklave. Aber es gibt nicht nur einen regen Warenverkehr, sondern auch noch Bildungseinflüsse. Etwa 80 km westlich der spanischen Enklave Ceuta, am Fuße des Rif-Gebirges liegt Tétouan. Sie ist die wichtigste Stadt im Norden Marokkos, mit wunderschönen Stränden und guter Ausgangslage für Touren in die Rif-Bergkette. Hauptattraktion von Tétouan ist die weitläufige, zum UNESCO-Weltkulturerbe zählende Medina mit ihrem engen Gassen und dem Nebeneinander von Wohnen, Handwerk und Handel.

Hier gibt es seit der der Zeit der spanischen Besatzung eine kleine christliche Gemeinde, die eine Schule unterhält, die bereits von den Spaniern gegründet wurde. Die Schule ist zweisprachig (spanisch-arabisch) und hat in der Enklave, der EU und besonders in Andalusien auf dem spanischen Festland viele Kooperationspartner. Sie ist also eine international ausgerichtete Schule, die vom Kindergarten bis zum Abitur führt. Hier wird marokkanische Tradition mit spanischem und internationalem Mainstream zu innovativer Bildung vernetzt.

Das Bildungssystem Spaniens
Für Kinder bis zum sechsten Lebensjahr ist der Besuch von Einrichtungen der Frühpädagogik (Education infantil) nicht Pflicht. Der Bereich der Krippe (Escuela infantil) für Kinder von 0 bis 3 Jahren ist ebenso freigestellt, wie der Besuch des Kindergartens (Colegio de Education) für Kinder ab 3 bis 6 Jahren. Die Kommunalverwaltung (ayuntamiento) sorgt für eine den Bedarf und Nachfrage entsprechende Deckung. Sie stellt das Gebäude, das Personal, die Ausstattung und trägt die laufenden Kosten. Die Eltern werden gemäß aktueller Parlamentsbeschlüsse an den laufenden Kosten beteiligt. 

Darauf folgt die sechsjährige Grundschule (Education basica), dann vier Jahre eine Secundaria. Damit ist für die dann 16Jährigen die allgemeine Schulpflicht erfüllt. Im gymnasialen Zweig der Secundaria kann es dann bis zum Abitur (bachillerato) in weiteren zwei Jahren gehen. Die Noten des Abiturs entscheiden was studiert werden darf und zudem entscheiden Zulassungsprüfungen an den Hochschulen wer aufgenommen wird. Nach drei Jahren Studium, mit nur wenigen Wochen Praktika sind die Erzieherinnen fertig und tragen dann den Titel Maestra oder Profesora (Diploma). Gleichzeitig können sie mit diesem Abschluss auch an Grundschulen bis zur achten Klasse unterrichten. Allerdings wird dafür die entsprechende Schwerpunktsetzung im Studium verlangt. Studiengebühren sind zu zahlen und fallen je nach Hochschule (Privat oder staatlich) unterschiedlich hoch aus. 

Insgesamt verläuft die Umsetzung der Beschlüsse der europäischen Bildungsminister von Bologna (1999) langsam. Das Erziehungs-/Bildungsministerium (Ministerio de Education) überprüft in Besuchen die Qualität der pädagogischen Arbeit in Einrichtungen der Frühpädagogik.
Die Stadt Ceuta verfügt über keine eigene pädagogische Hochschule, sie hat aber ein Kooperationsabkommen mit der pädagogischen Hochschule in Granada/Andalusien. Dorthin werden die an einer pädagogischen Ausbildung interessierten Studenten für den Zeitraum des Studiums entsandt. 

Arbeitsbedingungen

Eine Studierte/ausgebildete Erzieherin im Alter von etwa 30 Jahren verdient ca. 1.200 Euro netto im Monat. Die wöchentliche Arbeitszeit umfasst 37 Stunden. Ferienzeiten sind die in Spanien üblichen Schul- und Kindergartenferien, im Sommer ca. 11 Wochen zudem Fest und Feiertagen und für etwa zwei Wochen über Weihnachten und Neujahr. Im Rahmen der wirtschaftlichen Krise gibt es von der Regierung verordnete Lohnkürzungen (Retenciones). Das betrifft vor allem die Auszahlung des 14. Gehaltes. Früher waren je ein zusätzliches Gehalt als Urlaubs- und Weihnachtsgeld üblich. Davon wurde eine Zahlung eingestellt. Ausgenommen von dieser Kürzung sind besondere Einsatzorte, wie z. B. Arbeitsplätze in den Enklaven (Ceuta und Melilla in Afrika) und auf den Canarischen Inseln. Mit steigenden Dienstjahren erhöht sich auch das Gehalt. Erzieher und Lehrer an privaten Einrichtungen verdienen in der Regel etwas weniger. Die Arbeitslosigkeit im Erzieher- und Lehrerberuf liegt bei ca. 11%, variiert aber regional sehr stark. 

Fazit

Das Leben in Ceuta ist in vielen Dingen speziell. Da die Wurzeln der meisten Menschen in Marokko liegen, wird von ihnen die Distanz zu Spanien und zum europäischen Festland als nicht negativ betrachtet. Die Privilegien der Bewohner machen das Leben leichter. Die Kinder sind fest in südspanischer und arabischer Tradition verhaftet und die gute Ausstattung der frühpädagogischen Einrichtungen schafft eine ausbaufähige Grundlage für einen eigenen Weg in Europa. Die Enge der Enklave spielt für sie noch keine Rolle und wird auch von allen mit arabischer Gelassenheit gelöst.
Horst Küppers, OStR  Koordination der Europaklassen für Erzieher und Erzieherinnen 
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Geopolitische Daten des Königreiches Spanien und der Enklave Ceuta
Spanien hat etwa 47 Millionen Einwohner, davon sieben Millionen Ausländer. Die Marokkaner stellen die zweit-größte Population. Es ist in 17 Regionen (Bundesländer) und zwei autonome Enklaven gegliedert. Die Enklaven besitzen einen hohen Selbstverwaltungsstatus. Die Arbeitslosigkeit liegt im Landesdurchschnitt bei 27% und die der Jugendlichen bei etwa 52%, in Ceuta sind beide Werte leicht höher. 

Ceuta (Ciudad Autónoma de Ceuta) ist eine autonome spanische Exklave an der Mittelmeerküste Afrikas, nahe der Straße von Gibraltar, die politisch zu Spanien, geografisch jedoch zu Afrika gehört. Die 18,5 km² große Halbinsel ist bekannt als Anlaufpunkt für illegale Immigration von Afrikanern auf ihrem Weg zu ihren Zielorten in der Europäischen Union. Die Stadt ist zum Schutz vor illegaler Einwanderung mit zwei Zäunen, Bewegungsmeldern, Nachtsichtgeräten und Kameras gesichert. 82.543 Einwohner, das sind nur 0,2 % der spanischen Bevölkerung leben auf dieser nur 18,5 km² großen Halbinsel. Die Bevölkerung von Ceuta ist jung, 50,5 % der Einwohner sind unter 35 Jahre alt und davon sind wiederum 40,68 % unter 15 Jahre alt.
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